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Der Text ist ein Interview von Alexander Leonidowitsch Tschischewski sky mit Konstantin Eduardowitsch 

Ziolkowski und wird nach seiner ersten Veröffentlichung in der Zeitschrift "Chemie und Leben" (Nr. 1, 

1977) wiedergegeben. 

 

 

Alexander Tschischewski: Seiten mit Erinnerungen an Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski 

 

Die nachfolgend veröffentlichte Aufzeichnung wurde den Herausgebern von Nina Vadimovna 

Tschischewskaya, der Kuratorin des Archivs von Alexander Leonidowitsch Tschischewski, zur Verfügung 

gestellt.  

 

Diese Erinnerungen wurden von Tschischewski in den frühen sechziger Jahren aufgezeichnet; das 

beschriebene Treffen mit Ziolkowski ist auf 1932 datiert.  

 

Ziolkowski war zu diesem Zeitpunkt 75 Jahre alt, während Tschischewski 35 Jahre alt war. 

 

Trotz des Altersunterschieds verband die beiden herausragenden Wissenschaftler eine aufrichtige 

Freundschaft und gemeinsame wissenschaftliche Interessen. 
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Die Theorie der kosmischen Zeitalter 
 

 
"Ich bin ein reiner Materialist. Ich erkenne nichts als Materie." 

Konstantin Ziolkowski 

 

"Die Menschheit ist unsterblich." 

Konstantin Ziolkowski 

 

...Einmal, als ich den Lichtraum betrat, fand ich Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski in tiefer 

Kontemplation. Er trug ein helles Halstuch, hatte den Kragen aufgeknöpft und saß in seinem Sessel, tief 

in Gedanken versunken. Er bemerkte nicht sofort, dass ich die Treppe hinaufgekommen war und mich 

ihm näherte. 

 

"Unterbrochen", schoss es mir durch den Kopf. Aber Konstantin Eduardowitsch reichte mir die Hand und 

sagte: 

 

- "Setzen Sie sich, Alexander Leonidowitsch. Ich war derjenige, der vergeblich über Dinge nachdachte, die 

man nicht erklären kann..... 

 

Wir begrüßten uns, und ich setzte mich neben ihn auf einen Stuhl. 

 

- Was meinst du mit Dingen, die man nicht erklären kann? - fragte ich. - Welche Art von Wundern? Mir 

scheint, dass alles, was auf der Welt existiert, erklärbar ist. 

 

- Natürlich vom Standpunkt des Menschen aus gesehen. Zu diesem Zweck ist ihm ein Gehirn gegeben, 

wenn auch unvollkommen, vor allem in einigen ... 

 

- Nein, Alexander Leonidowitsch, so ist das nicht ganz richtig. Das Gehirn kann zwar in viele Dinge 

eindringen, aber nicht in alles, nicht in alles ... Es gibt Grenzen.... 



 5 

 

- Die Alten wussten es also, - habe ich bemerkt, - unsere Unwissenheit ist groß, und wir wissen sehr wenig. 

 

- Nein, das ist eine Frage einer ganz anderen Kategorie. Diese Frage selbst kann nicht gestellt werden, 

denn sie ist die Frage aller Fragen..... 

 

- Wie meinen Sie das? Ich verstehe nicht ganz... 

 

- Ganz einfach. Es gibt Fragen, auf die wir eine Antwort geben können - wenn auch keine exakte, so doch 

eine für heute zufriedenstellende. Es gibt Fragen, über die wir reden können, über die wir diskutieren, 

streiten, uneins sein können, aber es gibt Fragen, die wir weder anderen noch uns selbst stellen können, 

die wir uns aber in den Momenten des größten Verständnisses der Welt durchaus stellen. Diese Fragen 

lauten: Wozu ist das alles gut? Wenn wir uns eine solche Frage gestellt haben, bedeutet das, dass wir nicht 

nur Tiere sind, sondern Menschen mit Gehirnen, die nicht nur die Sechenovschen Reflexe und die 

Pawlowschen Triebe enthalten, sondern noch etwas anderes, etwas ganz anderes, etwas, das weder mit 

den Reflexen noch mit den Trieben etwas zu tun hat... Legt die im menschlichen Gehirn konzentrierte 

Materie nicht einige besondere Pfade an, unabhängig von den primitiven Mechanismen von Sechenov 

und Pawlow? Mit anderen Worten, gibt es in der Gehirnmaterie keine Elemente des Denkens und des 

Bewusstseins, die sich über Millionen von Jahren entwickelt haben und frei von Reflexapparaten sind, 

selbst von den komplexesten?...? Ja, Alexander Leonidowitsch, sobald Sie sich eine solche Frage stellen, 

bedeutet das, dass Sie aus den traditionellen Fesseln ausgebrochen sind und sich in unendliche Höhen 

aufschwingen: Warum ist das alles - warum gibt es die Materie, die Pflanzen, die Tiere, den Menschen 

und sein Gehirn - auch die Materie -? Warum gibt es die Welt, das Universum, den Kosmos? Warum? Und 

warum? 

 

Die Materie ist ein existierendes Ding, unabhängig von ihrer Bewegung oder Verschiebung im Raum. Ich 

spreche von äußerer Bewegung, wie die Bewegung meiner Hand mit meinem Ohr oder die Bewegung der 

Erde in ihrer Umlaufbahn. Diese Bewegung macht die Materie nicht aus und kann vernachlässigt werden. 

Tieferes Wissen über die Struktur der Materie steht uns noch nicht zur Verfügung. Aber eines Tages wird 

ein Wendepunkt kommen, an dem sich die Menschheit diesem "esoterischen" Wissen nähern wird. Dann 
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wird sie sich der Frage nähern: Warum? Doch bis dahin müssen noch Milliarden von Jahren des 

Weltraumzeitalters vergehen..... 

 

Viele Menschen denken, dass ich mich um die Rakete kümmere und mir wegen der Rakete selbst Sorgen 

um ihr Schicksal mache. Das wäre ein großer Irrtum. Raketen sind für mich nur ein Weg, nur eine Methode, 

um in die Tiefen des Weltraums vorzudringen, aber keineswegs ein Selbstzweck. Menschen, die nicht mit 

einem solchen Verständnis der Dinge aufgewachsen sind, reden über etwas, das es nicht gibt, und das 

macht mich zu einer Art einseitigem Techniker, nicht zu einem Denker. So denken leider viele Menschen, 

die über Raketenschiffe reden oder schreiben. Ich bestreite nicht, dass es sehr wichtig ist, Raketenschiffe 

zu haben, weil sie der Menschheit helfen werden, sich über den Weltraum zu verteilen. Und das ist es, 

was ich zu tun versuche. Wenn es eine andere Möglichkeit gibt, im Weltraum zu reisen, werde ich sie auch 

akzeptieren... Das Wesentliche ist die Umsiedlung von der Erde und die Besiedlung des Weltraums. Wir 

sollten uns sozusagen der Weltraumphilosophie zuwenden! Leider denken unsere Philosophen überhaupt 

nicht darüber nach. Und wer, wenn nicht Philosophen, sollte sich mit dieser Frage beschäftigen. Aber 

entweder wollen sie nicht, oder sie verstehen die große Bedeutung der Frage nicht, oder sie haben einfach 

Angst. Es ist möglich! Stellen Sie sich einen Philosophen vor, der Angst hat! Demokrit, der ein Feigling ist! 

Undenkbar! 

 

 

Luftschiffe, Raketen, der zweite Hauptsatz der Thermodynamik - das ist unser Tagesgeschäft, aber nachts 

leben wir ein anderes Leben, wenn wir uns diese verdammte Frage stellen. Man sagt, eine solche Frage 

sei einfach sinnlos, schädlich und unwissenschaftlich. Sie sagen sogar, es sei kriminell. Ich stimme mit 

dieser Interpretation überein... Nun, und wenn sie, diese Frage, immer noch gestellt wird... Was sollen wir 

dann tun? Uns zurückziehen, uns in Kissen vergraben, uns berauschen, uns blenden? Und sie wird nicht 

nur hier in Ziolkowskis Höhle gestellt, sondern manche Köpfe sind voll davon, gesättigt davon - und das 

seit mehr als einem Jahrhundert, mehr als einem Jahrtausend... Diese Frage erfordert weder Laboratorien, 

noch Tribunen, noch athenische Akademien. Sie ist von niemandem gelöst worden: weder von der 

Wissenschaft noch von der Religion noch von der Philosophie. Sie steht vor der Menschheit - riesig, 

grenzenlos, wie die ganze Welt - und schreit: warum? warum? warum? Andere - die, die verstehen - 

schweigen einfach. 
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- Ja, ja", sagte ich. - Es gibt keine Antwort auf diese Frage. Aber vielleicht fällt Ihnen, Konstantin 

Eduardowitsch, ja etwas ein? 

 

Ziolkowski wurde wütend. Das Hörrohr drehte sich in seinen Händen. 

 

- Erfunden? Woher wissen Sie das? Nein, Alexander Leonidowitsch, das können Sie nicht sagen. Dieser 

Lehrer, wie alle Kleinen dieser Welt", und Konstantin Eduardowitsch deutete auf seine Brust, "kann auf 

diese Frage nichts antworten ... Nichts als einige Vermutungen, vielleicht zuverlässige! 

 

- Um eine Frage zu beantworten, muss man sie zunächst einmal klar formulieren", sagte ich. 

 

- Das ist alles, was Sie tun können. Ich kann diese Frage formulieren, aber es bleibt unklar, ob ein Mensch 

sie richtig und präzise formulieren kann. Das weiß ich nicht, obwohl ich es gerne wüsste. Die Frage läuft 

auf dasselbe hinaus: Warum und wieso gibt es diese Welt, na ja, und natürlich uns alle, das heißt, das 

Wesen der Materie. Diese Frage ist einfach, aber an wen können wir sie stellen? An uns selbst? Aber es 

ist vergeblich! Tausende von Philosophen, Wissenschaftlern und religiösen Persönlichkeiten haben seit 

mehreren Jahrtausenden versucht, sie auf die eine oder andere Weise zu lösen, haben sie aber schließlich 

als unlösbar erkannt. Diese Tatsache macht es demjenigen, der sich diese Frage stellt, nicht leichter. Er 

wird immer noch gequält, leidet unter seiner Unwissenheit, manche sagen sogar, eine solche Frage sei 

"unwissenschaftlich" (verstehen Sie das: unwissenschaftlich!), weil niemand, auch nicht die klügsten 

Menschen, sie beantworten können. Nur sie, diese klügsten Leute, haben nicht erklärt, warum sie 

unwissenschaftlich ist. Ich habe so gedacht: Jede Frage kann wissenschaftlich sein, wenn sie früher oder 

später beantwortet wird. Unwissenschaftliche Fragen sind alle Fragen, die unbeantwortet bleiben. Aber 

der Mensch enträtselt allmählich einige dieser Rätsel. In hundert oder tausend Jahren werden wir zum 

Beispiel wissen, wie das Atom aufgebaut ist, obwohl wir kaum wissen werden, was "Elektrizität" ist, aus 

der alle Atome, alle Materie, also die ganze Welt, der Kosmos usw. aufgebaut sind. Dann wird die 

Wissenschaft viele Jahrtausende lang die Frage klären, was "Elektrizität" ist. Wie sehr sich die 

Wissenschaft auch anstrengt, die Natur stellt sie immer wieder vor neue Probleme von höchster 

Komplexität! Wenn die Frage des Atoms oder der Elektrizität gelöst ist, wird eine neue Frage über etwas 
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auftauchen, das für den menschlichen Verstand unverständlich ist... Und so weiter. Es stellt sich heraus, 

dass der Mensch entweder nicht an die Lösung solcher Probleme herangewachsen ist, oder die Natur ist 

listig mit ihm, hat Angst vor ihm, als ob er nicht mehr gelernt hätte, als er nach dem Gesetz sollte. Und 

auch von diesem Gesetz wissen wir nichts. Wieder "Dunkelheit in den Wolken". So reiht sich eines an das 

andere, und in Wirklichkeit stehen wir vor einer undurchdringlichen Mauer der Ungewissheit. 

 

- Und diese Ungewissheit wird als Anti-Wissenschaft bezeichnet, - ich habe Öl ins Feuer gegossen .... 

 

- Genau: unwissenschaftlich!.. - rief Konstantin Eduardowitsch aus. - Wissenschaftlich alles, was wir in den 

Händen halten, unwissenschaftlich alles, was wir nicht verstehen! Mit so einem Etikett kommt man nicht 

weit. Und gleichzeitig wissen wir, dass wir wenig, sehr wenig von all dem wissen, was die Natur uns zum 

Studium anbietet... Wir haben noch nicht die ganze Welt studiert - so viel davon ist unbekannt und einfach 

unverständlich, und wir stellen bereits Zäune auf: dies kann sein, und dies kann nicht sein!... Nimm dies 

und studiere es, und wage es nicht, es zu berühren. In meiner kleinen Praxis gibt es immer wieder solche 

Empfehlungen: Entwickelt ein Metall-Luftschiff, hier ist Geld für euch, aber lasst die Finger von Raketen, 

denn Raketen sind für euch uninteressant! Aber ich brauche solche Empfehlungen nicht! Ich brauche sie 

überhaupt nicht! 

 

- Gott sei Dank, das scheint ja jeder zu wissen. 

 

- Sie sehen also, es nützt nichts, wenn es alle wissen! Es gibt Kräfte, die größer sind als "alle". Was gibt es 

da zu tun? Das sind die Kräfte, die uns verbieten, zu denken und die vagen Fragen, die unser Gehirn uns 

stellt, auszuarbeiten. Ich bestreite nicht, dass dies vielleicht sogar gut für das Wohlergehen der 

Menschheit ist. Denn manchen Dingen näher zu kommen, kann für den Menschen schädlich sein. Nun, 

stellen Sie sich vor, wir würden plötzlich lernen, Materie vollständig in Energie zu verwandeln, das heißt, 

wir würden Einsteins Formel vorzeitig in die Realität umsetzen. Nun, dann wäre das - bei der menschlichen 

Moral - eine Katastrophe, die Köpfe der Menschen würden explodieren. Die Erde würde sich in eine Hölle 

verwandeln: Die Menschen würden ihre Taubenhaftigkeit ihres Verstandes zeigen - kein Stein bliebe auf 

dem anderen, von den Menschen ganz zu schweigen. Die Menschheit würde vernichtet werden! Erinnern 

Sie sich daran, dass wir einmal mit Ihnen über das Ende der Welt gesprochen haben. Es ist nahe, wenn 
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sich der Verstand nicht durchsetzt! Hier ist ein Verbot notwendig - ein striktes Verbot bei der Entwicklung 

von Problemen über die Struktur der Materie. Und andererseits, wenn wir diesen Bereich der Physik 

verbieten, müssen wir die Rakete verlangsamen, weil sie atomaren Treibstoff braucht. Und die Rakete zu 

verlangsamen bedeutet, die Erforschung des Weltraums zu stoppen... Ein Ding hängt am anderen. 

Offensichtlich ist Fortschritt ohne Risiko nicht möglich! Aber hier riskiert die Menschheit wirklich alles. 

 

- Aber wir schweifen ab", sagte ich und fragte mich nach dem Hauptthema dieses Gesprächs. 

 

- Nein, wir sind nicht abgeschweift, sondern haben notgedrungen einen Abzweig zur Seite gemacht. Die 

Basis der Grundlagen liegt noch vor uns, auch wenn es etwas schwierig ist, sie zu erklären. 

 

- Wenn es überhaupt möglich ist, Konstantin Eduardowitsch. 

 

- Man kann auch das erklären, was man nicht weiß! Wenn ich mich frage: Warum, warum gibt es das 

alles? - dann kann ich darauf eine Antwort geben - wenn auch nicht sofort... Letztendlich reduziert sich 

alles auf die Existenz der Materie in der Welt, die, wie es scheint, keine besonderen Beweise braucht. 

 

- Es ist klar! Menschen, Tiere und Pflanzen sind alle Stufen in der Entwicklung der Materie selbst, und nur 

die Materie - genannt Erde, Mars, Sonne, Sirius, Kohlensäcke, Magellansche Wolke, Mikroben, Pflanzen, 

Tiere, Menschen, usw. Unbelebte, tote Materie will leben und wo immer möglich lebt und denkt sie sogar 

in Form von Menschen oder "Ätherwesen", lassen wir dies auch zu. 

 

- Physikalische und chemische Bedingungen sind für das Leben notwendig", warf ich laut ein und sprach 

direkt in den Hörer. 

 

- Natürlich sind sie das. Aber man kann die Grundeigenschaft der Materie - den "Wunsch zu leben" und 

schließlich, nach Milliarden von Jahren, zu erkennen - nicht leugnen. Und hier steht Ziolkowski vor Ihnen, 

der als Teil der Materie erkennen will: Warum braucht sie, die Materie, in ihrem kosmischen Sinn, das? 

Warum, frage ich... Und Sie, Alexander Leonidowitsch, schweigen... Und ich warte auf eine Antwort. Was 

können Sie sagen? 
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- Nicht viel, - antwortete ich... - Du kennst meine Gedichte. Darin habe ich etwas über die kosmische 

Bedeutung der Materie gesagt. 

 

- Ja, ja, Gedichte über die Materie, aber das ist nicht genug. Aber ich möchte Ihnen etwas sagen... Wir alle 

fragen uns, warum die Welt existiert, welche Aufgabe sie erfüllt, zu welchen Höhen sie durch den 

Menschen - sicherlich durch den Menschen - aufsteigt! Und sofort stellen wir uns die Frage: Wie ist das 

Verhältnis der Menge an denkender Materie zu nicht denkender Materie... und wir erhalten einen völlig 

unmerklichen Wert, selbst unter Berücksichtigung jener geologischen Perioden, in denen der Mensch 

lebte. Es gibt unermesslich mehr Gestein als Gedanken, mehr Feuer als Gehirnmasse. Dann stellt sich die 

Frage: Braucht die Natur Hirnmasse und menschliches Denken? Oder ist sie - der Gedanke, das 

Bewusstsein - für die Natur vielleicht gar nicht notwendig? 

 

- Und eine solche Frage kann gestellt werden. 

 

Aber wenn es sie gibt, dann braucht sie, der Gedanke, die Natur. Das ist der Punkt, an dem die Geschichte 

der Geographie ins Spiel kommt, wir kommen näher an das Wesen aller Dinge heran. Wie du in deinen 

Gedichten. Dass es in der Natur einen Gehirnapparat gibt, der sich selbst kennt, ist natürlich in gewisser 

Weise eine Tatsache von größter Bedeutung, eine Tatsache, die in ihrer philosophischen und kognitiven 

Bedeutung außergewöhnlich ist. Ich möchte, dass Sie meinen Gedanken verstehen: Wenn der 

menschliche Gehirnapparat in der Natur existiert und die Natur Milliarden von Jahren dafür gebraucht 

hat, bedeutet das, dass er für die Natur notwendig ist und nicht nur das Ergebnis eines langen Kampfes 

(wenn auch zufällig, nicht gezielt) der Natur um die Existenz des menschlichen Denkens im Kosmos ist.... 

 

Und es gibt noch einen weiteren wichtigen Punkt in meiner Argumentation: ob die Materie im 

Allgemeinen ein nicht-zufälliges Phänomen im Kosmos ist oder ob sie zufällig ist, d.h. vorübergehend und 

endlich. Diese Frage steht am Anfang aller Fragen, und ohne ihre Beantwortung werden die Antworten 

auf andere Fragen falsch sein. Die Frage nach der Zufälligkeit oder Nicht-Dualität der Materie wurde schon 

von den alten Weisen gestellt, wenn auch in verschleierter Form. Sie lehrten, dass es eine spirituelle Welt 

gibt, in der es "weder Tränen noch Seufzer gibt, sondern endloses Leben". 
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Die Idee der "Zufälligkeit" der Materie kam mir in den Sinn, nachdem ich erfahren hatte, dass die 

durchschnittliche Massendichte der Materie in der Galaxie nicht mehr als eins, geteilt durch eins mit 

fünfundzwanzig Nullen, Gramm in einem Kubikzentimeter <...> beträgt. 

 

Es ist möglich, dass diese Zahl 1025 übertrieben ist, wenn sich ein Atom in ein paar Kubikzentimetern des 

Weltraums befindet. 

 

Für den Weltraum mit einem Radius von einer Million Parsecs definiere ich dieses Verhältnis als nichts 

anderes als eins geteilt durch eins mit 38 Nullen ... 

 

Ich habe diese Zahl auf ein Blatt Papier geschrieben und gefragt: 

 

- Konstantin Eduardowitsch, was verstehst du unter "Weltraum", wir müssen uns doch einigen.... 

 

- Natürlich bin ich jetzt nicht der Meinung, dass der "Äther" den kosmischen Raum ausfüllt, wie man vor 

einigen Jahrzehnten dachte, und ich erkenne ihn als "Vakuum" an, d.h. der kosmische Raum ist materiell 

leer (nach Demokrit), abgesehen von den materiellen Spuren darin. <...> 

 

Wenn wir in diesen Raum schauen, der uns umgibt, sehen wir nichts als diese 10-38 Gramm in einem 

Kubikzentimeter. Überlassen wir die Theorie den Physikern, sollen sie solche Probleme lösen, aber die 

Philosophen können auch heute nicht schweigen, obwohl wir noch vieles nicht wissen.... 

 

- Das bedeutet, - fuhr Konstantin Eduardowitsch fort, - dass die Materie im Raum ein verschwindend 

kleines Volumen im Vergleich zum Volumen des "leeren" Raums einnimmt. Wenn ich weiter darüber 

nachdachte, kam ich zu einer auf den ersten Blick seltsamen Position: Die Kleinheit der Materie spricht 

von ihrer Zufälligkeit oder Zeitlichkeit, denn alles Zufällige oder Zeitliche hat einen kleinen oder 

verschwindend kleinen Wert. Für zufällige und zeitliche Größen und Werte ist ihre Kleinheit das 

überzeugendste Merkmal. Was ist die Konsequenz hieraus? Ich will es selbst beantworten: Im 

Allgemeinen ist es kein großer Fehler, zuzugeben, dass eine zufällige Größe eines Tages verschwinden 
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kann: Entweder endet ihre Lebensdauer, oder sie wird, um es in der Sprache der Physik auszudrücken, in 

Strahlungsenergie umgewandelt (d. h. das, was wir heute die vollständige Vernichtung der Materie 

nennen - Alexander Tschischewski). Im Allgemeinen werden kleine Mengen und Werte ohne Rückstände 

von großen absorbiert, und dies geschieht umso schneller, je größer der Unterschied zwischen großen 

und kleinen Werten ist, und hier haben wir einen kolossalen Unterschied von 1033. 

 

- Also", sagte ich, "vertrittst du das Prinzip der Vernichtung oder das Prinzip des Verlustes oder der 

Umwandlung von unendlich kleinen Mengen? 

 

- Wenn man so will, ja! Das kann man sagen. Es ist eine Art Monismus. Ein Monismus. Aber sehen Sie es 

nicht als Entropie! Gott bewahre, Entropie wird auch in dieser Welt nicht existieren, so wie sie in dieser 

Welt für offene Systeme nicht existiert. 

 

Konstantin Eduardowitsch entwickelte seine Idee vom Verschwinden fester, flüssiger und gasförmiger 

Materie und ihrer Umwandlung in eine strahlende Energieform weiter, die nicht neu ist und von Einsteins 

Formel der Äquivalenz von Energie und Masse diktiert wird. Aber Einsteins Formel wird auf die in unserer 

Zeit existierende Materie angewandt und hat einen reversiblen Charakter, denn ihre Einseitigkeit ergibt 

sich nicht aus der Formel. Lassen wir also eine solche Art von Materie zu, deren Umwandlung in Energie 

oder Strahlung einseitig und irreversibel sein wird. Offensichtlich wird dieser Charakter der 

Materieumwandlung in der Endzeit des Kosmos existieren, und dann wird über der Gleichheit in Einsteins 

Formel ein Richtungspfeil oder Vektorpfeil stehen. Dieser kleine Pfeil wird den zukünftigen Übermenschen 

viele Dinge verraten. Und diese Übermenschen werden die Materie nicht brauchen, denn die Frage nach 

ihrem Zweck im Raum wird grundlegend geklärt sein. 

 

Ziolkowski hielt kurz inne, - holte tief Luft und sagte dann leise: 

 

- Wenn jemand Sie und mich jetzt belauschen würde, würde er so etwas sagen wie: Hier ist ein alter 

Träumer, der seine Gedanken vor einem jungen entwickelt, und dieser hört ihm zu und widerspricht nicht. 

Aber ich versichere Ihnen, dass diese Angelegenheit nicht so unbedeutend ist, wie man denkt. Es handelt 

sich um eine Angelegenheit von größter und intimster philosophischer Bedeutung, über die zu sprechen 
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sogar beängstigend ist. Deshalb haben die Menschen solche Gedanken als "irrig", "antiwissenschaftlich" 

bezeichnet und ihnen befohlen, den Mund zu halten. Aber das menschliche Denken durchbricht diese 

Schranke, es kennt keine Verbote und Schranken und liest nicht die Etiketten, die die Gendarmen auf 

Zungen und Köpfe geklebt haben... Wie Sie wollen, betrachten Sie mich als rückständig oder 

rückwärtsgewandt - was immer Sie wollen, und ich muss Ihnen von diesen meinen Gedanken erzählen, 

denn ich habe sie alle hier (Konstantin Eduardowitsch berührte seine Stirn) und halte mich gefangen. 

 

Viele Menschen nehmen an, dass mein Gedanke an die Ewigkeit der Menschheit von einer Blume 

abgeschnitten wird, die auf einem Grab wächst. Das ist poetisch, aber nicht wissenschaftlich. Eine solche 

Zirkularität ist unbestreitbar, aber primitiv. Sie wird bereits jetzt verwirklicht und kann nicht widerlegt 

werden. Aber sie ist nicht kosmisch, das heißt, sie ist auf Millionen von Jahren begrenzt. Sie ist nicht von 

Interesse, sie hat keine kosmische Reichweite. Es ist nur ein poetisches Symbol. Von ihm ausgehend, 

müssen wir weitergehen. Lasst es uns ohne Angst versuchen! 

 

- Probieren wir es aus! - Ich habe zugestimmt. - Mut, sagt man, braucht Städte. 

 

- Zunächst gilt es, eine grundlegende Tatsache festzustellen und zu bestätigen, von der fast alle religiösen 

Lehren berichten. Aber wir analysieren sie und bestätigen sie von materialistischen Standpunkten aus, 

nämlich: In der ganzen Geschichte der denkenden Menschheit wurde keine "Seele" im Menschen 

gefunden, obwohl man nach ihr suchte und ihr sogar "Ort und Gewicht" oder "Masse" zuschrieb... Alles 

stellte sich als Unsinn heraus. Auch das Jenseits hat niemand je entdeckt, obwohl es viel Täuschung gab! 

Nach dem Tod gibt es nichts anderes als den Zerfall des menschlichen Körpers in chemische Elemente. In 

unserer Zeit besteht an dieser Tatsache kein Zweifel. Die gesamte Metapsychologie oder Parapsychologie 

reduziert sich auf die "Übertragung von Botschaften" von Gehirn zu Gehirn und auf ähnliche Phänomene, 

deren Mechanismus im nächsten Jahrhundert umrissen werden wird. Überall ist es dieselbe Sache, aber 

das ist der springende Punkt... Lassen wir die falschen Vorstellungen der Menschen beiseite und wenden 

wir uns ihrer reinen Symbolik zu. "Seele", "Jenseits", "ewige Glückseligkeit", "ewiges Leben" - das ist die 

Essenz von Symbolen, vage Vermutungen vieler Millionen denkender Menschen, die ihre tiefe Intuition in 

die materiellsten Bilder übertragen haben. Es ist paradox, aber es ist eine Tatsache, und es könnte nicht 

anders sein. Die "Seele" besaß bei ihnen Ort und Gewicht, "Jenseits", "Himmel" und "Hölle" befanden sich 
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auf einem bestimmten Territorium der Erde oder irgendwo im Weltraum, usw. In unserer Zeit haben 

denkende Menschen von diesen Vorstellungen nichts mehr übrig als Symbolik - eine vage Vermutung über 

die Zukunft der Menschheit. Wir müssen ihre Existenzberechtigung anerkennen, denn es ist unmöglich, 

viele Millionen von Menschen als verrückt oder einfach nur dumm zu erkennen! Diese Symbole, die in 

allen Religionen vorkommen, müssen tiefgründig bearbeitet und vom kosmischen Standpunkt aus besser 

entschlüsselt werden. Ich habe über sie nach eigenem Gutdünken und in verschiedenen Variationen 

nachgedacht..... 

 

Und doch sind das alles nur Vermutungen auf einer neuen Ebene. Und das würden sie auch bleiben, wenn 

wir nicht eine kosmische Sichtweise hätten. Die Evolution des Kosmos gibt unseren Ansichten eine neue 

Existenz, befreit von der Fiktion und von primär kindlich-naiven Vorstellungen über die Seele oder das 

Jenseits. Unmittelbar verwandelt sich alles, wird mehr oder weniger klar und verständlich. Nachdem wir 

die alten Fiktionen abgeschafft haben, erheben wir uns auf eine neue Position und sprechen die Sprache 

unseres modernen Materialismus. Wir erwerben das Recht, auf der Grundlage der Jahrtausendsymbolik 

der Alten die Frage zu stellen: warum? warum? - Mit anderen Worten, wir erwerben das Recht, die 

Materie nicht von einem idealistischen, sondern von einem kosmischen Standpunkt aus zu betrachten. 

Hier fällt mir eine gewichtige Bemerkung ein ... 

 

Konstantin Eduardowitsch wischte sich die Brille ab, hustete, hob das Mundstück an sein Ohr und sprach 

weiter: 

 

- Glauben Sie, dass ich so kurzsichtig bin, dass ich die Entwicklung der Menschheit nicht zulasse und sie so 

belasse, wie sie jetzt ist: mit zwei Händen, zwei Beinen, usw. Nein, das wäre töricht. Die Evolution ist eine 

Vorwärtsbewegung. Die Menschheit als einzelnes Objekt der Evolution verändert sich ebenfalls und wird 

schließlich, nach Milliarden von Jahren, zu einer einzigen Art von Strahlungsenergie, das heißt, eine 

einzige Idee erfüllt den gesamten kosmischen Raum. Was unser Gedanke als nächstes sein wird, wissen 

wir nicht. Dies ist die Grenze seines Eindringens in die Zukunft; es ist möglich, dass es die Grenze des 

quälenden Lebens im Allgemeinen ist. Es ist möglich, dass dies die ewige Glückseligkeit und das endlose 

Leben ist, von dem die alten Weisen schrieben... Hörst du mir zu, Alexander Leonidowitsch? Warum sind 

deine Augen geschlossen? Schläfst du etwa? 
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- Ich höre dir aufmerksam zu, - antwortete ich, - und ich schloss meine Augen, um mich zu konzentrieren.... 

 

- Aber lachen Sie nicht und geben Sie mir keinen Platz hinter Gittern im Irrenhaus. 

 

- Ja, was denkst du dir, Konstantin Eduardowitsch, ich höre dir aufmerksam zu und denke nicht, dass deine 

Gedanken geächtet werden sollen. 

 

- Gut! Das heißt also, wir sind zu dem Schluss gekommen, dass die Materie nicht nur durch die Vermittlung 

des Menschen auf die höchste Stufe ihrer Entwicklung steigt, sondern auch beginnt, sich selbst nach und 

nach zu erkennen! Sie erkennen natürlich, dass dies bereits ein gewaltiger Sieg für die Materie ist, ein 

Sieg, der sie teuer zu stehen gekommen ist. Aber die Natur hat diesen Sieg stetig errungen, indem sie all 

ihre grandiosen Möglichkeiten in der molekular-räumlichen Struktur der mikroskopischen Keimzellen 

konzentrierte... Nur so konnte nach Milliarden von Jahren das menschliche Gehirn, bestehend aus vielen 

Milliarden Zellen, mit all seinen erstaunlichen Möglichkeiten entstehen. Und eine seiner erstaunlichsten 

Möglichkeiten ist die Frage, von der wir heute sprechen: warum, wieso, usw... In der Tat kann eine solche 

Frage nur auf dem Gipfel des Wissens gestellt werden. Wer diese Frage vernachlässigt, versteht ihre 

Bedeutung nicht, denn die Materie in Form des Menschen ist an den Punkt gekommen, eine solche Frage 

zu stellen, und verlangt zwingend nach einer Antwort auf sie. Und die Antwort auf diese Frage wird 

gegeben werden - natürlich nicht von uns, sondern von unseren Nachkommen, wenn das 

Menschengeschlecht auf dem Globus überlebt bis zu dem Zeitpunkt, an dem Wissenschaftler und 

Philosophen ein realitätsnahes Bild der Welt entwerfen. 

 

Alles wird in den Händen dieser zukünftigen Menschen liegen - alle Wissenschaften, Religionen, 

Glaubensrichtungen, Techniken, mit einem Wort, alle Möglichkeiten, und nichts wird das zukünftige 

Wissen vernachlässigen, so wie wir - immer noch böswillige Ignoranten - die Daten der Religion, die 

Schöpfungen der Philosophen, Schriftsteller und Wissenschaftler des Altertums vernachlässigen. Selbst 

der Glaube an Perun wird nützlich sein. Und er wird gebraucht werden, um ein wahres Bild der Welt zu 

schaffen. Immerhin ist Perun der Gott des Donners und des Blitzes. Sind Sie nicht ein Fan von 

atmosphärischer Elektrizität? Ja, und ich bin ein heimlicher Verehrer davon ... 
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- Ja", fuhr er fort, "um diese Frage zu beantworten: Warum? - zu beantworten, muss man bis an die Zähne 

mit Wissen ausgestattet sein, sonst kann man keine erschöpfende Antwort geben. Im Allgemeinen wissen 

diejenigen, die diese Frage leugnen, die sie unter die obskurantistischen, religiösen und anderen Fragen 

einordnen, nicht, was sie tun. Die Menschheit kann nicht in solchen Erschütterungen leben, wie sie lebt, 

um ihre Gedanken nach Belieben zu bewegen, denn der Mensch ist keine Maschine, und man muss sich 

daran erinnern: Der Mensch ist von Natur aus in einem bestimmten Ton gestimmt, es ist definitiv ein 

großer Ton, ein fordernder Ton und kein Plädoyer für Vergebung. Der Mensch wird allmählich 

wiedergeboren - von einem mitleidigen Bittsteller wird er in eine kämpferische Haltung versetzt und 

beginnt zu fordern: "Sag uns, Mutter Natur, die ganze Wahrheit. So kündigt sich das neue kosmische 

Zeitalter an, dem wir uns langsam aber sicher nähern. <...> Der Eintritt in das kosmische Zeitalter der 

Menschheit ist wichtiger als die Thronbesteigung von Napoleon Bonaparte. Es ist ein grandioses Ereignis, 

das den ganzen Erdball betrifft, es ist der zaghafte Beginn der Ausbreitung der Menschheit durch den 

Raum. 

 

Die kosmische Existenz der Menschheit kann, wie alles im Kosmos, in vier Hauptepochen unterteilt 

werden: 

 

1. Das Geburtszeitalter, in das die Menschheit in wenigen Jahrzehnten eintreten wird und das mehrere 

Milliarden Jahre dauern wird.  

 

2. Das Zeitalter der Formation. Dieses Zeitalter wird durch die Ausbreitung der Menschheit über den 

gesamten Kosmos gekennzeichnet sein. Die Dauer dieses Zeitalters beträgt Hunderte von Milliarden von 

Jahren.  

 

3. Das Zeitalter der Blütezeit der Menschheit. Ihre Dauer lässt sich nur schwer vorhersagen - sie beträgt 

natürlich ebenfalls Hunderte von Milliarden Jahren.  

 

4. Das Endzeitalter wird Dutzende von Milliarden Jahren dauern. In diesem Zeitalter wird die Menschheit 

die Frage nach dem Warum? vollständig beantwortet haben. - und wird es für gut halten, den zweiten 
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Hauptsatz der Thermodynamik im Atom einzuschalten, d.h. von korpuskularer Materie zu strahlender 

Materie. Was ist das strahlende Zeitalter des Kosmos - wir wissen nichts und können nichts vermuten. 

 

Ich vermute, dass in vielen Milliarden Jahren die Strahlenepoche des Kosmos sich wieder in eine 

korpuskulare verwandeln wird, aber auf einem höheren Niveau, um alles neu zu beginnen: Sonnen, Nebel, 

Sternbilder, Planeten werden erscheinen, aber nach einem vollkommeneren Gesetz, und ein neuer, 

vollkommenerer Mensch wird wieder in den Kosmos kommen... um alle hohen Epochen zu durchlaufen 

und nach vielen Milliarden Jahren wieder zu verlöschen, um sich in einen strahlenden Zustand zu 

verwandeln, aber auch auf einem höheren Niveau. Milliarden von Jahren werden vergehen, und wieder 

wird aus den Strahlen höherwertige Materie entstehen und endlich ein Supernova-Mensch erscheinen, 

der mit seinem Verstand so weit über uns sein wird, wie wir über einem Einzeller sind. Er wird nicht mehr 

fragen: warum, warum? Er wird es wissen, und auf der Grundlage seines Wissens wird er seine Welt nach 

dem Muster aufbauen, das er für vollkommener hält... Das wird der Wandel großer kosmischer Epochen 

und das große Wachstum des Geistes sein! Und so wird es weitergehen, bis dieser Geist alles gelernt hat, 

d.h. viele Milliarden von Millionen Jahren, viele kosmische Geburten und Tode. Und wenn der Geist (oder 

die Materie) alles weiß, wird er die Existenz einzelner Individuen und der materiellen oder korpuskularen 

Welt für unnötig halten und in einen strahlenden Zustand hoher Ordnung übergehen, der alles weiß und 

nichts begehrt, d.h. in jenen Bewusstseinszustand, den der menschliche Geist als das Vorrecht der Götter 

betrachtet. Der Kosmos wird zu einer großen Vollkommenheit werden. 

 

Das ist das Schema, das bis jetzt nur ein Schema ist, aber die periodischen Wege der Geburt und des Todes 

des Menschen sind schon jetzt klar. Es ist nun klar, dass die Frage: Warum und wozu? - von der Vernunft, 

d.h. von der Materie selbst, in unendlichen Milliarden von Jahren gelöst werden wird, vielleicht nicht, 

bevor sich die ganze Materie um uns herum verändert, allmählich durch das belebte Leben und das 

denkende Gehirn des Menschen, des Übermenschen und seiner absoluten Vollkommenheit. In meinen 

Konstruktionen arbeite ich mit Hunderten von Milliarden Jahren entsprechend der Größe des Raumes 

selbst, denn kosmische Materie, Zeit und Geist sind durch eine einfache mathematische Beziehung 

miteinander verbunden, die ich noch nicht geschrieben habe.... 
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Ich schwieg, verblüfft von Ziolkowskis Milliarden von Jahren und dem unbegrenzten Flug seiner 

Gedanken. Es lag etwas Feierliches und Berührendes in dieser Konstruktion - tragisch für den Menschen, 

tragisch und doch großartig. 

 

Ich schwieg und wartete darauf, was Konstantin Eduardowitsch noch sagen würde. Und dann begann er: 

 

- Ich habe Ihnen, Alexander Leonidowitsch, meine innersten Gedanken mitgeteilt, die nicht veröffentlicht 

werden können, weil die Zeit für ihre Wahrnehmung noch nicht gekommen ist. Ich schreibe sie nicht 

einmal auf... Wozu auch? <...> 

 

Konstantin Eduardowitsch hielt einen Moment inne, korrigierte seinen Hörschlauch und sagte, da er 

weder Zustimmung noch Protest von mir hörte: 

 

- Nun, das scheint die ganze Theorie des Weltraumzeitalters zu sein. Eine Geheimtheorie - für die 

"Eingeweihten". Natürlich ist dies nur eine grobe Skizze, eine Skizze, die einer breiten und fundierten 

Entfaltung bedarf. Das werden die Philosophen der Zukunft tun. Nach Ihren Gedichten zu urteilen, 

stimmen unsere Ansichten über die Evolution der Materie überein. Wir haben nur eine Diskrepanz: es ist 

die Zeit. Sie, Alexander Leonidowitsch, geben eine zu kurze Zeit an, ich - genug. Um diese Fragen zu 

beantworten, reicht das Leben der Menschheit und der Übermenschen bis zu einer Milliarde Milliarden 

Jahre. Und ich versichere Ihnen, dass dies auch eine sehr kurze Zeit ist, verglichen mit der Geburt, der 

Entstehung, dem Aufblühen und dem Verschwinden der sichtbaren galaktischen Systeme... Nachdem die 

Menschheit in die strahlende Form eines hohen Niveaus übergegangen ist, wird sie unsterblich in der Zeit 

und unendlich im Raum. Ich denke, dass eine solche "strahlende Menschheit" gegenwärtig von 

niemandem verstanden werden kann. Sie erscheint uns lächerlich, absurd... Aber erstaunliche 

Vorahnungen haben den denkenden Menschen noch nie getäuscht. Die Form einer Idee kann 

mannigfaltig sein: sie manifestiert sich auf die unerwartetsten Arten..... 

 

Dieses Gespräch mit Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski und seine Theorie der kosmischen Epochen hat 

mich sehr überrascht. Er behandelte kühn die Idee der kosmischen Materie, der "strahlenden" 

Menschheit, und mit Milliarden von Milliarden von Jahren, die er ihrer Entwicklung gab, so dass sie sich, 
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nachdem sie die Gehirne höherer Organismen durchlaufen hatte, in eine irreversible Form strahlender 

Energie verwandeln konnte, die perfekteste Form der Materie im Allgemeinen, und darüber hinaus ein 

besonderes kosmisches Bewusstsein besaß, das sich im Weltraum verteilte. All das erschien mir mehr als 

seltsam, und Konstantin Eduardowitschs Aussagen grenzten an Mystizismus. Und gleichzeitig waren die 

Materie, ihre Entwicklung und ihre strahlende Form überall und blieben bis zum Ende. Diese 

Weltanschauung war sehr materialistisch, und folglich besaß sie keine Mystik. Dies möchte ich besonders 

hervorheben, denn auf den ersten Blick mag es scheinen, dass diese Auffassung von Konstantin 

Eduardowitsch Ziolkowski metaphysisch ist. Beim Nachdenken über diese Auffassung musste ich zu dem 

Schluss kommen, dass sich Konstantin Eduardowitsch als Mann der Wissenschaft nicht gegen die 

Grundthese der fortschrittlichen Auffassung versündigt hat und auch in den außergewöhnlichsten 

Konstruktionen ein fortschrittlicher Mensch blieb - ein Materialist im besten Sinne des Wortes. 

 

Und doch waren seine Gedanken überraschend. Konnte es sein, dass sie mir so überraschend erschienen? 

Sonst hätte ich sie entweder nicht verstanden, oder ich hätte sie nicht als eine Art von Philosophie 

akzeptiert - die Philosophie der kosmischen Epochen, die durch die Materie vereint sind. Konstantin 

Eduardowitsch Ziolkowski sprach also, im Widerspruch zu all seinen Aussagen, plötzlich vom Ende der 

Materie, vom Ende der Welt. Das war entweder falsch oder schrecklich! Möge es in Milliarden von 

Milliarden von Milliarden von Jahren geschehen! Nehmen wir an, es widerspricht nicht irgendeinem noch 

zu formulierenden Gesetz, dem die Materie, ihr Sein im zukünftigen Kosmos, gehorcht! Wer weiß das 

schon? Das ist eine Angelegenheit für die zukünftige Physik und Raumzeitalter. 

 

An dieser Stelle halte ich inne. Ich höre an dieser Stelle mit meinen Überlegungen auf. Lohnt es sich, weiter 

über das völlig Unbekannte, ja Unvorstellbare nachzudenken? Natürlich sollte es das nicht. Natürlich hat 

es keinen Sinn! 

 

Konstantin Eduardowitsch schüttelte den Kopf, nachdem er seine neue Theorie zu Ende erzählt hatte. 

Mehrere Minuten lang herrschte Schweigen. Seine linke Hand, in der er den Hörschlauch hielt, zitterte 

vor Ermüdung, aber er bemerkte es nicht. Ich gab ihm ein Zeichen, ihn auf den Boden zu legen, wie er es 

gewöhnlich am Ende eines Gesprächs tat. Ich betrachtete unser Gespräch als beendet. Es war nicht 

möglich, Einwände zu erheben, zu argumentieren oder Verwirrung zu äußern. Ich musste alles, was er 
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gesagt hatte, "verdauen". Ich schüttelte Konstantin Eduardowitsch die Hand und ging nach unten. Zu 

Hause machte ich eine kleine Notiz: "Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski, Theorie der kosmischen 

Epochen. 1019 Erdenjahre. Stageness. Entropie des Atoms. Strahlende Menschheit."...  
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Foto von Konstantin Ziolkowski mit einem Hörrohr 
 

Archiv der Russischen Akademie der Wissenschaften: Bestand Nr. 555, Inventar 2, Fall Nr. 132 
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Fotokopie der Erstveröffentlichung eines Artikel-

Interviews in Chemie und Leben (Nr. 1, 1977). 
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Über das Projekt  

Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski ist in der ganzen Welt als Begründer der modernen Kosmonautik 

bekannt, der die Theorie des Luftschiff- und Raketenbaus entwickelte. Aber es gibt noch einen anderen, 

wenig bekannten Ziolkowski, der vom Standpunkt des Monismus aus seine Sichtweise über die Struktur 

des Universums und den Platz des Menschen in der von ihm offenbarten schlanken Hierarchie der 

universellen Wesen und Entitäten beschrieb. 

Die Gesamtheit seiner Ideen und Hypothesen, die den Inhalt seiner philosophischen Werke bildeten, 

nannte Konstantin Eduardowitsch selbst "Kosmische Philosophie". 

Die Bedeutung dieser Studien für die Menschheit wird durch Konstantin Ziolkowskis Behauptung belegt, 

dass er die Theorie des Raketenbaus nur als Anhang zu seinen Forschungen entwickelte, die der 

Erkenntnis der Funktionsprinzipien des Universums und der Untersuchung der grundsätzlichen 

Möglichkeit der Umsiedlung der Menschheit von der Erde und der Besiedlung des Kosmos durch den 

Menschen auf dieser Grundlage gewidmet waren. Raketen sind für ihn nur ein Weg, nur eine Methode, 

um in die Tiefen des Kosmos vorzudringen, aber keineswegs ein Selbstzweck. 

Obwohl alle philosophischen Werke Konstantin Ziolkowskis heute als gemeinfrei eingestuft sind, sind die 

Ergebnisse vieler seiner Studien bis heute nicht einmal in russischer Sprache veröffentlicht worden und 

daher wenig bekannt. 

An seine Leser gewandt, sagte Konstantin Ziolkowski: 

 

"Ich werde versuchen, das wiederherzustellen, was in den Sonetten von Jahrtausenden für die 

Menschheit verloren gegangen ist, den Stein der Weisen zu finden, den er verloren hat. " 

"Das lebende Universum", Konstantin Ziolkowski, 1923. 

  

"Seien Sie aufmerksam, strengen Sie Ihre ganze Kraft an,  

um das Dargebotene zu verarbeiten und zu verstehen." 

"Das lebende Universum", Konstantin Ziolkowski, 1923. 
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"Für deine Anstrengung, für deine Aufmerksamkeit, wirst du belohnt werden, 

Ich werde nicht sagen, hundertfach, das ist zu schwach, sondern unermesslich. 

Es gibt keine Worte, um den Nutzen auszudrücken, den ihr für eure Arbeit erhalten werdet. 

Es gibt kein Maß für diesen Nutzen. Das Maß ist die Unendlichkeit." 

"Das lebende Universum", Konstantin Ziolkowski, 1923. 

 

"Alle Materie im Universum ist rührend. Der Mensch oder ein anderes Lebewesen ist Materie, 

Es wandert durch das Universum. Das Schicksal eines Wesens hängt vom Schicksal des Universums ab. 

Jedes intelligente Wesen muss von der Geschichte des Universums durchdrungen sein. 

Eine solche höhere Sichtweise ist notwendig. Eine enge Sichtweise kann zu Täuschungen führen." 

"Die Notwendigkeit einer kosmischen Sichtweise", Konstantin Ziolkowski, 1934. 

  

 

Projektziele: 

• Die philosophischen Werke von Konstantin Ziolkowski öffentlich und absolut kostenlos für alle 

zugänglich zu machen; 

• Die "Verschwörung des Schweigens" um seine philosophischen Werke zu überwinden; 

• Ihnen einen "zweiten Atemzug" zu geben und ein "neues Leben" zu schenken. 

 

 

Was wir tun, um unsere Ziele zu erreichen: 

• Wir erstellen elektronische Bücher auf der Grundlage von Manuskripten und Schreibmaschinen 

aus dem Archiv der Werke von Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski; 

• Organisieren sie in Form von E-Books im PDF-Format; 

• Wir vertreiben die Bücher kostenlos über das Internet; 

• Wir übersetzen ausgewählte Artikel mit Hilfe der modernsten Übersetzungssysteme in 

verschiedene Sprachen der Welt; 

• Wir sammeln im Internet alle Materialien, die dem wissenschaftlichen Erbe von Konstantin 

Ziolkowski zuzuordnen sind, und veröffentlichen sie.  
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Warum ist das wichtig? 

Die Werke von Konstantin Ziolkowsky sind einzigartig: 

• Sie enthalten klare, einfache und gleichzeitig tiefgründige Antworten auf komplexe Fragen, die 

viele Leser beschäftigen: Was ist ein "Atom"? Was ist "Materie"? Was ist der Unterschied zwischen 

"lebendig" und "tot"? Gibt es "Geister"? Gibt es einen "Gott"? Kann es auf unserem Planeten 

Lebewesen geben, die weiter entwickelt sind als die Menschen? 

• Sie helfen den Lesern, die Welt auf eine neue Art und Weise zu betrachten und ihre Einheit mit 

dem bewohnten Universum zu erkennen. 

 

Die Werke von Konstantin Eduardowitsch Ziolkowski können jedem helfen 
das Universum besser zu verstehen und seinen Platz darin zu erkennen! 

 
 

Unterstützen Sie dieses Projekt! 

 

Gemeinsam können wir die Welt zu einem besseren Ort machen! 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Mykola Kranostup,  
Begründer und Leiter des Projekts  
Zaporizhzhya, Ukraine 
 
Persönliche Website: www.krasnostup.com  
Projekt-Website: www.tsiolkovsky.org   
E-Mail: mykola.krasnostup@gmail.com 
 

 

 
 
 

 

https://www.tsiolkovsky.org/en/donation-en/
https://www.krasnostup.com/
https://tsiolkovsky.org/ru/nauchnoe-nasledie/
mailto:mykola.krasnostup@gmail.com
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